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Montag, 23. Januar 2012, Martinisaal

Der Teufel mit den drei goldenen Haaren

Märchenmusical nach den Gebrüdern Grimm
von Eberhard Streul
Musik: Frank Steuerwald
Zielgruppe: Kinder ab fünf Jahren und Erwachsene
Armen Eltern wird ein Sohn geboren, der eine Glückshaut hat. Ihm wird geweissagt, daß er im siebzehnten Jahr die Königstochter heiraten wird. Der König, der davon hört, ist erschrocken. Er kauft den armen Eltern das Kind für schweres Gold ab, legt es in eine Schachtel und wirft es in den Fluss.Die Schachtel bleibt aber am Wehr bei der Mühle hängen. Die Müllersleute, die keine Kinder haben, pflegen den Jungen und ziehen ihn groß...

Im Mittelpunkt steht Felix mit seiner Entwicklung vom Kind zum Erwachsenen. Seine Kindheit verläuft, trotz intensiver Anstrengungen des Königs, ihn zu vernichten, zunächst positiv, ohne sein Zutun.

Erst als der König ihn auffordert, in die Hölle zu gehen , um dort dem Teufel drei Haare auszureißen (um die Königstochter zu gewinnen) , braucht Felix Mut und Selbstvertrauen in die eigene Kraft. Auch dieses klassische Märchen legt also wichtige tiefenpsychologische Spuren für Kinder. Damit ist seine ungebrochene Anziehungskraft erklärt.

Das erfolgreiche Autorenteam Streul/ Steuerwald hat aus dieser wundersamen Geschichte ein spannendes, fetziges und witziges Musical gemacht. Publikumskinder können als Teufelskinder in der Hölle tanzen!
Pressestimmen:

Die Rheinpfalz 21.05.2010
Eine schwungvolle musikalische Inszenierung des Grimm-Märchens "Der Teufel mit den drei goldenen Haaren"....Gespannt lauschten vor allem die  vielen Kinder...Mit Musik von Frank Steuerwald, der am Keyboard begleitete...Nach der Pause kam mit des Teufels Großmutter- im Rollstuhl mit Blaulicht herrlich schrill dargestellt von Gerda M.Eiselmair- Leben in die Hölle. In eine Teufelsbrut durften sich in dieser Szene zwölf sehr junge Schüler der Musikschule Leiningerland verwandeln...Elemente aus Rockmusik, Oper und mittelalterlicher Musik gekonnt miteinander verbunden...Auch Luzifer, der mit dem Cityroller in die Hölle einfuhr und diesen in einem Rock'n' Roll-Solo zur Gitarre umfunktionierte, riss das Publikum mit...Mit heftigem Applaus verabschiedete das Grünstadter Publikum die Akteure.

Schwetzinger Zeitung 23. September 2008
Die Uraufführung des Familienmusicals „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“ der Musikbühne Mannheim nach dem gleichnamigen Märchen der Gebrüder Grimm unter Regie von Operndramaturg Eberhard Streul erntete tosenden Applaus. Vor allem die Höllenszene im zweiten Teil mit einem fulminanten Teufel (Ingo Wackenhut) im E-Gitarrensound fetzte, dass die Späne flogen. Dazu zwölf quirlige Kinderteufelchen, die das gesamte Bühnengeschehen im wahrsten Sinne des Wortes unter Dampf setzten. Musikalisch zwischen mittelalterlichen Klängen und Hard Rock von Frank Steuerwald, der live am Keyboard spielte, ausgesprochen variationsreich angesiedelt, rollt Eberhard Streul die Geschichte des Erwachsenwerdens in seiner tiefenpsychologischen Dimension wertvoll auf, bereitet es mit archetypischen, zeitgenössischen und aktuellen Motiven so gekonnt zu, dass es unweigerlich den Nerv sowohl der Kinder als auch der Erwachsenen treffen muß. 

Galeriekonzert 1:

(Künstlerische Leitung: Burkhard Zeh)
Sonntag, 29.01.2012, Galerieversammlungssaal
Geliebte Clara!
Eine Frau. Zwei Männer. Und eine Dreiecksgeschichte in Musik

Text:
Joachim Reiber
Musik:
Jommelli Quartett und Kathrin Randecker-Kaiser (Klavier)


Musik von
Clara Schumann
Robert Schumann
Johannes Brahms

Weitere Informationen liegen noch nicht vor.

Zielgruppe: 30-99 Jahre
10. oder 24. Februar 2012, Jugendzentrum

get shorties – Lesebühne von und mit Ingo Klopfer

Kooperationsveranstaltung der Stadtbücherei Kornwestheim, des Jugendreferat und des Kulturmanagements der Stadt Kornwestheim

Zielgruppe: 16-25 Jahre
Ingo Klopfer gründete 2001 die get shorties Lesebühne und brachte sie dahin, wo sie heute ist. Wo auch immer das sein mag. Studierte einst in Tübingen Germanistik und Politik, was aber nicht heißen soll, dass er davon Ahnung hat.
Schlug sich als Amateurschauspieler, Journalist , Erotik Food Verkäufer und Akkord-Condom Verpacker so durch. Geboren (1965) in Göppingen, ging er nach Tübingen und Köln zum studieren, lebte die Boheme in Berlin und wurde schließlich Krankenpfleger in Stuttgart.
Vor 2001 versuchte er sich mit Theaterstücken, bis er schließlich die heute beliebteste Kurzgeschichten Lesebühne Stuttgarts ins Leben rief.
Hier fördert er seitdem jungen deutschsprachige AutorInnen und veranstaltet im ganzen Großraum Stuttgart Lesungen. Seit 2003 gibt es auch den Verlag, der jährlich neue Kurzgeschichtentaschenbücher in stetig steigender Auflage herausgibt.

Ingo Klopfer, subkultureller Workaholic, Lesebühnen- und Verlagsbegründer. Hofft, dass einmal eine Straße nach ihm benannt wird. Wahrscheinlich wird‘s nur eine Sackgasse. Aber auch Sackgassen sollten nicht unterschätzt werden, und immer noch besser als der "Kurt-Raaber" Kreisverkehr in Affalterbach oder die Verkehrberuhigung Namens "Helene Rützow" in Großheppbach.

Pressestimmen:

Amtsblatt Stuttgart
"Gemeinsam kann man Kurzgeschichten der jungen AutorInnen erleben, darüber lachen, rätseln oder nachdenken, Formulierungen finden für ein bisher unbeschreibliches Gefühl, zusammen klatschen und zur Livemusik im Takt wippen. Man kann in Erinnerungen schwelgen, vielleicht peinlich berührt werden und sich an Situationen erinnern, die man eigentlich vergessen wollte, wird Lust bekommen selbst zu schreiben, zu lesen und die Augen für die großartigen Kleinigkeiten des Alltags zu öffnen."
Galeriekonzert 2:

(Künstlerische Leitung: Burkhard Zeh)
Sonntag 26.02.2012, Galerieversammlungssaal
„mal klassisch – mal kommod“

Die Salon-Kommode, Stuttgart

Das Salonorchester mit der charmanten Note mit seinem Sänger und Conferèncier Klaus-Dieter Mayer

Die Salon-Kommode Stuttgart präsentiert ein vergnügliches Konzert, welches dem Zuhörer neben mitreißenden Perlen der Salonmusik gefühlvolle Gesangstitel im näselnden Stil alter Schellackplatten bietet. Durch eine charmante Confèrence und den darstellerisch-komischen Vortrag der Gesangstitel wird das Publikum in eine schmunzelnde Stimmung versetzt. Ein Nachmittag, der einen besonderen Genuss verspricht.
Zielgruppe: 30-99 Jahre
Rathaus-Foyer (Workshop im Haus der Musik?)

Maybebop (A capella)

Kulturmanagement in Zusammenarbeit mit dem Förderprogramm „So klingt Kornwestheim“ der Wüstenrot Stiftung und den Kornwestheimer Schulen.

Zielgruppe: 16-40 Jahre
MAYBEBOP - A Capella-Konzert (20 Uhr) mit vorhergehendem Workshop für jugendliche Sängerinnen und Sänger.

MAYBEBOP sind vier schräge Typen aus Hannover, Hamburg und Berlin, die sich in der Spitzengruppe der deutschen Musik- und Theaterszene etabliert haben. Ihr Charme ist einfach unwiderstehlich, sie singen super, tanzen gerne, sind albern und doch ernst, kommen schnell zur Sache und sind künstlerisch einzigartig.

In ihrem neuen Programm Extrem nah dran brechen und übertreffen MAYBEBOP wie gewohnt alle Erwartungen. Ihre durchweg eigenen deutschen Songs durchleuchten den Wahnsinn des täglichen Seins: Witzig, berührend, böse, skurril, immer mit wohltuendem Tiefgang und musikalisch unglaublich vielfältig. Mit ihrer durchgestylten Show berühren sie alle Sinne und bleiben dabei immer nah am Publikum. Unerreicht und jeden Abend neu: Auf Zuruf der Zuschauer improvisieren die vier Herren neue Lieder aus dem Stehgreif! Ein absolutes Muss! Und dermaßen kurzweilig, dass es fast zur Nebensache wird, auf welch beeindruckend hohem Niveau sich MAYBEBOP bewegen.

MAYBEBOP überzeugen mit ihren Live-Qualitäten. 120 Konzerte im Jahr, ausverkauft landauf, landab. Bei der renommiertesten internationalen a-cappella-competition in Graz holten sie drei Mal Gold in allen Kategorien (Comedy, Pop und Jazz), beim „a-cappella-award Baden-Württemberg“ komplettierten sie ihren Erfolg und waren bei Publikum und Jury ebenfalls erstplaziert. Sie absolvierten zahlreiche TV- und Radioauftritte, die EMI Deutschland veröffentlichte ihr Album „Superheld“ und ihre CD-Produktion „Weihnacht“ wurde in den USA sogar als beste a-cappella–Xmas-CD der Welt (!) prämiert.

MAYBEBOP sind unabhängig. Sie lassen sich nicht von den Verlockungen des Mainstreams einlullen und setzen sich nicht mit eitlem Getue in Szene – sie präsentieren praktisch eine eigene Kunstform. Diese Eigenständigkeit verleiht ihrer Kunst Geheimratsecken: angenehm reif und gerade deshalb verlockend sexy.

 AUSZEICHNUNGEN

Winning Jazz Hannover, John-Lennon-Förderpreis, TZ-Rose München, CARA, a cappella-"Grammy" (USA), Jugend Kulturell 2007, Vokal-Total a cappella Award Graz 2008 (Kategorie Pop 2. Preis/Gold-Diplom - Kategorie Jazz 1.Preis/Gold-Diplom - Kategorie Comedy 1. Preis/Gold-Diplom), 1. a cappella Award-Baden Württemberg 2008 (1. Preis und Publikumspreis)

Pressestimmen:

General Anzeiger
Als dann die vier Profi-Sänger die Bühne betraten und die ersten Töne einer bemerkenswerten Cover-Version von Nirvanas "Smells Like Teen Spirit" erklangen war klar, dass es sich hier um ein Konzert handeln würde, das musikalisch über jeden Zweifel erhaben war.

Landeszeitung Lüneburg
Mit Offenheit und unbekümmertem Witz trafen die vier Entertainer aus Hamburg, Berlin und Hannover den Nerv des Publikums, in dem alle Alterklassen vertreten waren. Harmlose Gags und selbstironische Moderationen treffen ein gängiges Lebensgefühl.

Nordseezeitung
Mit einem hohen Spaßfaktor. Maybebop bringt das Theater zum Toben. Mit Fußgetrampel wurden die vier in die Pause entlassen, mit Fußgetrampel wieder begrüßt.

Neue Westfälische, Paderborn
Liebhaber der gepflegten a-cappella-Sangeskunst kamen am Samstagabend in der Paderhalle voll auf ihre Kosten. Und wer nicht da war hat wirklich was verpasst!

Hildesheimer Zeitung
Irrwitziges trifft auf Klassisches, Pop zeigt ganz neue Facetten und auch Jazz hat plötzlich seine ganz eigene Qualität. Das, was die vier ausmacht, ist aber der Gesamteindruck. Hochprofessionell und trotzdem charmant, sympathisch und witzig.
Samstag, 3. März 2012, Bürgerhalle Pattonville

SWR4-Schlagerparty

Zielgruppe: 40-70 Jahre
Schlager und gute Stimmung gehören seit vielen Jahren zum Programm von SWR4 Baden-Württemberg. Mit der SWR4 Schlagerparty gibt es das Ganze jetzt auch live auf der Bühne. Wer mal wieder tanzen und dabei jeden Titel, der gespielt wird, mitsingen möchte, ist bei der SWR4 Schlagerparty goldrichtig. Die SWR4-DJs Matthias Methner und Johannes Stier bringen das Publikum in Stimmung und wissen, welche Titel direkt in die Beine gehen. Eine Partyband wie die Papi’s Pumpels oder Wirtschaftswunder sorgt dafür, dass die Stimmung am Kochen bleibt.

Schlagerparty-DJ Matthias Methner 

Im Jahr 1969 hatte die Schlagerszene alle Hände voll zu tun: Adamo schickte eine Träne auf Reisen, Michael Holm war unterwegs nach Mendocino, Erik Silvester rührte Zucker in seinen Kaffee, Mireille Mathieu machte sich hinter den Kulissen von Paris zu schaffen und die Flippers mussten die Tränen der kleinen Eva trocknen. In all diesem Trubel Ende der 1960er lauscht in einer Wiege in Heidelberg Matthias Methner den ersten Melodien – aus der Spieluhr.

Die Liebe zur Musik vertieft er schon in den ersten Lebensjahren: Er spielt den Bauer im Kindergarten-Musical „Auf der schwäb’sche Eisebahne“. Seine Karriere im Kirchenchor (vor dem Stimmbruch versteht sich) wollen wir an dieser Stelle vernachlässigen. Schon in der Schulzeit nicht auf den Mund gefallen (was ihm stets Platz 1 in der Klassenbucheintrag-Hitparade einbrachte), ist Matthias schnell klar: „Ich will zum Radio“.

Und nachdem er sich im anschließenden Tanzkurs eher mühsam über die Tanzfläche schleppt ist noch etwas klar: Lieber Musik für andere Tänzer machen, als selbst eine Dame übers Parkett schieben! Erste DJ-Erfahrungen macht Matthias Methner bei diversen Studenten-Partys in Heidelberg. Er wird immer wieder angefragt, offenbar gefällt sein Musikmix. Bei SWR4 Baden-Württemberg hat der gebürtige Heidelberger letztendlich seine Traumkombination gefunden.

Als Moderator und Schlagerparty-DJ kann Matthias Methner alles auf einmal machen: Reden, Musik auflegen, die Schlagerszene beobachten – und gute Laune verbreiten.

Schlagerparty-DJ Johannes Stier

f

Als Johannes Stier 1964 zur Welt kam, kippten reihenweise kreischende Teenager mit Weinkrämpfen um. Was allerdings in erster Linie mit der grassierenden Beatlemania zu tun hatte. Später schreit der kleine Johannes mit kräftiger Stimme nach Mami, während Heintje im Radio sein „Mama“ schmettert.

Als Heranwachsender versucht er sich als Reporter mit dem Kassettenrekorder samt Mikrofon, ein Geschenk zum 7.Geburtstag. Etwas später erweitert er sein Versuchsfeld, entdeckt die vielen Knöpfe an Papis Kompaktanlage und hat dann beim anschließenden Hausarrest viel Zeit, erste Konzepte für eigene Radiosendungen zu verfassen. Nebenbei verliebt er sich unglücklich in Katja Ebstein und geht auf erste Tanzparties, bei denen er immer in der Nähe des DJs zu sehen ist.

Schließlich das einschneidende Erlebnis im Schrebergarten der Eltern. Platten legen ja, aber nie mehr vom Tor bis zum Geräteschuppen, und nie mehr aus Waschbeton, sondern nur noch Vinylscheiben vor Publikum auf dem Plattenspieler. Getreu dem Motto „Ein bisschen Spaß muss sein“ durchläuft Johannes Stier die Schulzeit. Ideale Voraussetzungen für einen Job beim Radio, aber kein guter Vorsatz für ein ordentliches Abitur. Doch „Wunder geschehen immer wieder“. Er schafft die Schule, landet schließlich nach einigen Umwegen endlich beim Radio, wo prompt sein Traum wahr wird: Er darf als Praktikant für alle das Vesper holen.

Nebenbei lernt er noch wie man so Radio macht und wünscht sich weiterhin eines Tages als DJ auf der Bühne zu stehen. Unzählige hängengebliebene Schallplatten und viele Parties später ist es nun endlich soweit. Johannes Stier darf als DJ bei der SWR4 Schlagerparty auflegen. Das Motto: Feiern, abtanzen und jede Menge Spaß haben.
Pressestimmen zu Papis Pumpels:

Susanne Gilg, SÜDKURIER

Erschienen am 07. Juli 2010 in der SÜDKURIER-Gesamtausgabe

Auf der Rampe zum Erfolg

Wenn Papi zur Probe ruft, sind sie alle da. Sie sitzen auf abgewetzten Stühlen um einen runden Tisch aus schwarz lackiertem Holz, jeder eine Flasche Bier vor sich.

Mehr brauchen die neun Stockacher Musiker nicht, sie warten auf Papi. Papi heißt im richtigen Leben Rainer Vollmer und verspätet sich an diesem Abend, an dem er mit seinen „Pumpels“ Schlager wie „Wann liegen wir uns wieder in den Armen, Barbara“ proben will. Sein Sohn hat eine Zecke, muss ins Krankenhaus gebracht werden. Da springt Vollmer in seiner richtigen Funktion als Papi ein.

Papis Pumpels proben in einem Raum in der Stockacher Industriestraße, den Boden ziert ein beigefarbenes PVC-Muster, die Wände ein schmutziges Grün. Unter dem grellen Licht alter Leuchtstoffröhren proben sie Schlager wie „Himbeereis zum Frühstück“ . Papi Vollmer zelebriert die Probe, spielt mit seinen Musikern, als er den Himbeereis-Text anstimmt: „Du und ich wir waren hoffnungslos verrückt.“

Wenn die Pumpels Auftritte haben, und das kommt derzeit häufig vor, dann bugsieren sie Orgel, Schlagzeug, Gitarren, Saxophon, Posaune und Trompete an die Rampe, die an das Industriegebäude angeschlossen ist, laden die Instrumente auf und machen sich auf den Weg Richtung Bühne. Die Bühne, das ist ihre große Leidenschaft. Die neun Männer, der jüngste 20, der älteste 47, drehen auf der Bühne richtig auf, schmettern Schlager – und das Publikum schmettert mit. Sie sind sich alle einig: „Wenn wir auf der Bühne stehen und das Publikum singt begeistert mit, tanzt, ist froh, dann beschert uns das eine richtige Gänsehaut.

“ Nicht nur in Stockach und Umgebung, in ganz Baden-Württemberg haben sich Papis Pumpels, die es als Schlagerband seit knapp drei Jahren gibt, einen Namen gemacht: „Wir waren auf der SWR-Schlagerparty in Müllheim, haben beim Rheinland-Pfalz-Tag in Neustadt gesungen, in Friedrichshafen, Markdorf, Konstanz und natürlich auf dem Schweizer Feiertag in Stockach“, sagt Papi Rainer Vollmer.

In Stockach, da hat alles seinen Anfang genommen. „Wenn man in Stockach Musik macht, dann kennt man sich zwangsläufig“, sagt Bassist Thomas Biberle. Den Bandnamen hat Vollmers Sohn Janis kreiert. „Wir saßen am Abend zusammen, dann kam Janis und wollte von seiner Mama wissen, wer die Männer im Wohnzimmer sind“, erklärt Vollmer. Sie habe dann zu Janis gesagt, dass das Papis Kumpels seien. Am nächsten Tag sei sein damals vierjähriger Sohnemann gekommen und habe gefragt: „Wo sind denn heute Papis Pumpels?“

Ihr Erfolgsrezept, das sei ganz einfach: „Die Leute können sich mit uns identifizieren, wir sind nicht perfekt und haben keine Starallüren“, sagt Papi Vollmer. „Wir haben einfach Spaß, den man uns ansieht, wir sind natürlich und zum Anfassen. “ Mario Knaus, bei den Pumpels besser bekannt als „Der Maraijo“ und Meister an der Trompete, erzählt mit einem verschmitzten Lächeln im Gesicht: „Ich bin vor kurzem beim Einkaufen erkannt worden.“ Bandkollege Thomas Drews, Kosename „Toni Deluxe“, hat sogar schon Liebesbriefe bekommen. Inzwischen hat sich eine richtige Fangemeinde gebildet, die zu allen Auftritten der Pumpels mitfährt. Im sozialen Netzwerk Facebook haben die Musiker über 1000 Fans. „Facebook ist für uns wichtig, dort tauschen die Fans Fotos aus, organisieren Fahrgemeinschaften zu unseren Auftritten“, sagt Michael Keller, den die Pumpels „magischer Michael“ nennen. Dass es Merchandising-Artikel wie ein T-Shirt mit dem Aufdruck „Pumpel misch“ gebe, sei der Initiative ihrer Anhänger zu verdanken. „Wir selbst wären nicht auf die Idee gekommen, so etwas wie Fanartikel zu entwerfen,“ sagt Rainer Steinmann, den alle nur „Paco“ nennen.

Er ist mit 47 Jahren das älteste Bandmitglied, Gitarrist mit Leib und Seele. Mit Dieter-Thomas Kuhn ist er befreundet, auch er kommt wie der große deutsche Schlagerkönig aus Tübingen. Die Pumpels sehen Kuhn als Vorbild, nicht als Konkurrenten. „Thomas hat mehr eine Gala-Band, bei uns geht der Punk ab“, sagt Paco. An Selbstbewusstsein fehlt es den Stockacher Musikern dabei nicht: „Im nächsten Jahr steht ‚pumpeln' auch im Duden“, sagen sie schmunzelnd, als sie am Ende der Bandprobe noch zusammensitzen.

Galeriekonzert III

(Künstlerische Leitung: Burkhard Zeh)
Sonntag, 18.03.2012:

Zielgruppe: 30-99 Jahre
„Liederabend und Bossa Nova“ 

Mit Maria Theresa Ulrich - Sopran

Maria Theresa Ullrich singt Lieder , Oper, Bossa nova
begleitet am Klavier von Nicholas Kok
 

Die deutsch-portugiesische Mezzosopranistin Maria Theresa Ullrich wurde in Bonn geboren und studierte dort zunächst Romanistik und Komparatistik. Parallel dazu studierte sie am Bergischen Gesangsinstitut in Gummersbach Gesang.

Von 1998 bis 2006 war sie Ensemblemitglied der Staatsoper Stuttgart, wo sie zunächst an der Jungen Oper als Kind in „L`Enfant et les sortileges“ von Ravel debütierte.

Anschliessend gab sie ihr Debüt am Grossen Haus in der Rolle der Polina in „Pique Dame“ von Tschaikowsky.

Eine Vielzahl weiterer Rollen folgten, u.a. Wellgunde in „Das Rheingold“, Grimgerde in  „Die Walküre, Page in „Salome“, Rosina in „Il Barbiere di Siviglia“, Annio in „La Clemenza di Tito“, Cherubino in „Le Nozze di Figaro“, Zweite Dame in  „Die Zauberflöte“, Fjodor in “Boris Godunow“, Emilia in „Otello“, Kristina in „Vec Makropulos“, Flora in „La Traviata“, Fortuna und Melanto in „Il Ritorno d`Ulisse in Patria“, sowie Speranza in „L`Orfeo“.

Sie arbeitete mit vielen verschiedenen Dirigenten und Regisseuren unter anderen mit Lothar Zagrosek, Nicola Luisotti, Sylvain Cambreling, Roy Goodman, Nicholas Kok und Steven Sloane, Jossi Wieler, Martin Kusej, Peter Konwitschny, Hans Neuenfels und Anouk Niklisch zusammen.

Gastengagements führten sie an die Opernhäuser in Zürich, Amsterdam, Klagenfurt, Regensburg ,Mannheim, und Montepulciano.

Daneben tritt sie als Liedsängerin und Konzertsängerin auf, ihre Liebe gehört aber ebenso dem „Bossa Nova“.

Freitag, 30. März 2012, Rathaus-Foyer

Backblech (Schwäbisches Kabarett)

Die Nacht der Gewohnheit

Zielgruppe: 40-60 Jahre
BACKBLECH präsentiert mit Die Nacht der Gewohnheit sein nagelneues

und gnadenlos witziges zweites Bühnenprogramm.

Die Nacht der Gewohnheit führt uns in die Alltagswelt der Beziehung.

Irgendwo zwischen Langeweile, Abenteuerlust und Karrieresucht finden

wir die tapferen Protagonisten aus Nacht der Gewohnheit wieder. Jutta

und Bernd wissen, was der andere sagen wird, bevor er es ausspricht.

Sie lieben die Kleinigkeiten aneinander und genau diese Kleinigkeiten

stören sie.

Wird ihre Liebe zwischen Flirten, Sehnsucht und Geborgenheit bestehen?

Ganz nebenbei erfahren wir mehr über die Gefühle der Männer, die Sehnsüchte

der Frauen und dass es doch noch Hemmungen beim Thema Sexualität gibt.

BACKBLECH bietet einen Mix aus Comedy und Musik. Es sind Klassiker der

Popgeschichte sowie Eigenkompositionen ins Stück eingebettet.

Swingen, grübeln und lachen Sie mit uns!

Regie: Patricia Moresco

Texte: Sigi Gall, Cherry Gehring und James Geier

Musik: BACKBLECH

Licht & Ton:Anke Breternitz & Patrick Eckerlin

Die Darsteller:

Sigi Gall

Sängerin, Comedienne, Autorin, Managerin und Begründerin des Comedy Trios Backblech sowie dem Soulchor the UNION. Sie spielte in der Mäulesmühle und in der Neuen Museumsgesellschaft und absolvierte ihr Stipendium an der RTL Köln Comedy Schule erfolgreich. Seit 2001 spielt und schreibt sie in erster Linie für Businessacting und mit und für Backblech.

Cherry Gehring

Sänger, Keyboarder, Comedian - Multitalent auf der Bühne. Im Kleinen Horrorladen hat er der Pflanze mit seiner Stimme das Leben eingehaucht und zwischen David Hanselmann und Wolle Kriwanek die „Stimmband“ vervollständigt. Er glänzt vielerorts auf Tour mit PUR, der Gout Big Band, German Pops Orchester und mit der Soulband „Madchick of Soul“. Seit 2001 kann er sein schauspielerisches Talent so richtig entfalten: er spielt, er singt und er schreibt...erfolgreich für und mit Backblech.

James Geier

Gitarrist, Sänger und Comedian. Er studierte Gitarre am Musicians Institute in Hollywood und Jazz-Gitarre an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Stuttgart. Wenn er nicht gerade mit den Backies unterwegs ist verbringt er seine Zeit am liebsten Gitarre spielend mit den Hot Club Harmonists, den Kollegen des Loungekombinats und gerne auch in den Orchestern der Stage Entertainment Musicals.

Pressestimmen:

ZWISCHEN BÜRO UND BETT

...BACKBLECH hat den Ehrgeiz, Sketche und Lieder mit einer Rahmenhandlung zu verbinden. Auf der Bühne steht schönstimmiges Musizieren im Mittelpunkt - drum herum gruppieren sich jede Menge theatralischer Einfälle.

Stuttgarter Zeitung, 14.11.05

SPASS MIT EINER LANGZEITBEZIEHUNG

Zwei Stühle, eine Decke und Trinkbecher. Mehr Requisiten brauchen die Backblech-Akteuere nicht. Sie füllen die Bühne mit Ihren Stimmen, pantomimischem Spiel und Gitarrenbegleitung. Eine Mischung, die sich bei Backblech vom ersten Auftritt an bewährt hat. Wie bei "Love hurts" dürfte sich mancher Zuschauer wiedererkennen,kann aber herzlich darüber lachen. Ob harmonischer Dreiklang oder kurioser "Gurgelblues" nach dem Zähneputzen - das Zuhören ist pure Freude.

Neckarblick, 10.11.05

EINE COMEDY-HOMAGE AN DIE LANGZEITBEZIEHUNG

Auch im neuen Programm des Comedy-Trios Backblech dreht sich wieder alles um Liebe, Streit und Nörgeleien zwischen Mann und Frau. ...Unterstützt wurde das Trio von Regisseurin Patricia Moresco... "Es ist toll geworden, es gibt mehr Show-Elemente, wir steppen, haben Clowns- und Marionetten-Nummern"

Ludwigsburger Kreiszeitung, 05.11.05

Übernahme eines nicht durchgeführten Projekts aus 2011 der Wirtschaftsförderung nach Absprache mit Herrn Allgaier
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Ende März/Anfang April 2012

Schulen Kornwestheim und Galerieversammlungssaal

„Karneval der Tiere“ – ein Vergnügen für die ganze Familie!

Zielgruppe: Kinder ab 5 Jahre und Erwachsene
Das berühmte Stück des französischen Komponisten und Organisten Camille Saint-Saëns (1835-1921) wird vorgetragen im Wechsel mit Texten von Jörg Hilbert. Das lustige Treiben der Tiere in der Fastnacht unterhält Kinder ebenso wie Erwachsene. In der Bearbeitung für Bläserquintett spielen Mitglieder des Staatsorchesters Stuttgart.

Karneval der Tiere von Camille Saint-Saëns, mit Texten von Jörg Hilbert. Mit H.-P. Fink (Flöte), Sonja Kirspel (Oboe), Frank Bunselmeyer (Klarinette), Susanne Wichmann (Horn) und Christina Loos (Fagott).

Empfehlung Herr Burkhard Zeh

13. April 2012, Rathaus-Foyer oder Jugendzentrum

Junges Schauspiel Ensemble München

Jutta Schubert
Heinricht von Kleist: Lieben und Töten

Das kurze Leben des Heinrich von Kleist

Zielgruppe: 16-40 Jahre
"'Lieben und Töten' zeigt das Leben Kleists als traumtänzerisches Kaleidoskop aus literarischen und historischen Motiven. Ein kritischer Geist, der als glückloser Extremist der Poesie einen besinnungslosen, selbstzerstörerischen Kampf um seine Dichterehre rang, der sein Leben als Schlachtfeld sah und seinen Tod als Hochzeit feierte. Jutta Schubert lässt mit ihrem neuesten Stück diese spannende und aktuelle Lebensgeschichte, die von Umbruch und fehlender Anerkennung geprägt ist, wieder aufleben. Sie zeigt wichtige Stationen im Leben Kleists auf und webt fiktive Momente ein: Die Feinzeichnung eines zerrissenen und zutiefst einsamen Menschen."

UA: 31.03.11, Junges Schauspiel Ensemble München, im Kleinen Theater Haar; Regie: Michael Stacheder

Ein Auftragswerk zum Heinrich-von-Kleist-Jahr 2011

Es spielen Joachim Aßfalg, Nina Bernreuther, Ulrike Dostal, Erhard Hennig, Robert Ludewig, Marlen Poebing und Thomas Trüschler als Heinrich von Kleist

Inszenierung Michael Stacheder

Bühne Mark Späth

Kostüme Gretl Kautzsch

Licht Stefan Bettinger/Solveig Perner

Dramaturgie Karoline Ulrike Wernicke

Produktions- und Regieassistenz Valentin Werner

Pressestimmen Lieben und Töten – Das kurze Leben des Heinrich von Kleist

Jutta Schubert... hat die Kleist-Zitate und ihren eigenen Text zu einem homogenen Stück zusammenwachsen lassen. Von pädagogisch dröger Künstlerbiographie keine Spur – vor allem nicht bei Regisseur Michael Stacheder und seinem exzellenten Jungen Schauspiel Ensemble München.

(B5 , 31.3.2011)

Thomas Trüschler ... gelingt die Darstellung des rastlos-zweifelnden und todessüchtigen Dichters überzeugend. Beeindruckend auch Ulrike Dostal als Ulrike von Kleist... [als] Goehte schön zwischen Distinguiertheit und Lächerlichkeit changierend: Erhard Hennig... Stacheders Inszenierung ist ambitioniert, ... flott choreographiert... Das Bühnenbild... ist gelungen. Die Kostüme sind originell und farbenfroh. Die Inszenierung ist generell suggestiv und bei aller Tragik und allen Konflikten oft humorvoll.

(Süddeutsche Zeitung, 02./03.04.2011)

Sinnliche Kleist-Begegnung: Er war ein unzeitgemäßer Aufbrecher, dieser große schwierige tragische Heinrich von Kleist. Umso mehr Grund, ihn im Jahr seines 200. Todestages auch einmal als Mensch fühlbar zu machen. Genau dies ist jetzt Michael Stacheders Jungem Schauspiel Ensemble München (JSEM) im Kleinen Theater Haar blendend gelungen: „Lieben und Töten – Das kurze Leben des Heinrich von Kleist“, von der Autorin Jutta Schubert fürs JSEM geschrieben, wird in Stacheders Regie zu einer bildhaft-lebendigen Kleist-Begegnung.

Am Ende Musik, und heiter feiernd prosten sich Kleist und Henriette Vogel zu, bevor sie in den Freitod gehen. So hat es sich zugetragen, im winterlichen November 1811. Winter – Kleists Grundstimmung, die von Mark Späths Bühne, einer (gemalten) Schneelandschaft mit schwarzem Baumgeäst, sehr fein getroffen ist. Das mittige leicht erhöht „schwebende“ Plateau wirkt wie eine Eisscholle – unsicherer Boden einer mittellosen Existenz: die gescheiterten Lebenspläne, der brennende Ehrgeiz im Schreiben, das Trauma der Militärzeit –Jutta Schubert ist ganz nah an seinem Leben geblieben. Und das wird hier realistisch sinnlich ausgespielt: mit den Freunden und der ihn lange finanziell unterstützenden Halbschwester Ulrike; mit Geheimrat Goethe, vor dem sich Kleist auf die Knie wirft – Schuberts einzige fiktionale Freiheit. Was das Stück über die Künstlerbiographie hinaushebt, ist Schuberts bruchloses Einfügen von Kleist-Texten.Durch diese literarische und auch szenisch geschickt umgesetzte Verflechtung bekommt man eine Ahnung, wie sich Kleists Gefühls- und Gedankenwelt in Stücken wie „Penthesilea“ oder „Prinz von Homburg“ spiegeln. Und mit Thomas Trüschler (Kleist), Ulrike Dostal (Ulrike) und ihren fünf Kollegen ist dieser Abend garantiert nicht nur was für Schulklassen.

(Münchner Merkur, 04.04.2011)

Thomas Trüschler ... spielte den Dichter mit so viel Spannung und Emotionen, dass Kleists Aufgewühltheit und Ruhelosigkeit im Publikum deutlich zu spüren war. Auch die anderen Schauspieler zeigten eine starke Bühnenpräsenz. Allen voran Ulrike Dostal, die ein differenziertes Bild der zwischen Zuneigung, Mitleid und Wut schwankenden Halbschwester Ulrike von Kleist zeichnete. Zum Schluss erntete das Ensemble viel Applaus...

(Thunertagblatt, 02.05.2011)
KulturWerk Montag

MAGIC OF BRAZIL

Die große Revue
Zielgruppe: 40-70 Jahre
MAGIC OF BRAZIL ist eine grandiose brasilianische Revue und ein unvergessliches Abenteuer. In einer einzigartigen Show voller Energie, Schönheit und Lebensfreude verzaubern großartige brasilianische Künstler auf einer Reise in ein exotisches Land voller Geschichte und Gegensätze.
Das Programm führt von den Ureinwohnern Brasiliens und ihren traditionellen Tänzen über die Entstehung der afro-brasilianischen Kultur, die im düsteren Kapitel der Versklavung von Afrikanern durch die weißen Eroberer Brasiliens ihren Anfang nahm, bis hin zum heutigen Selbstbewusstsein des kulturellen Schmelztiegels Brasilien und seinen Tanz- und Musikstilen.
MAGIC OF BRAZIL ist mit erstklassigen brasilianischen Künstlern besetzt. Neben vielen wunderschönen brasilianischen Tänzerinnen in ihren farbenfrohen und aufwändigen Kostümen, sind auch atemberaubend artistische Tänzer zu erleben, die der Schwerkraft ein Schnippchen zu schlagen scheinen. Musikalisch wird diese lebhafte Revue von zwei Live–Bands mit exzellenten brasilianischen Musikern begleitet.
Über 120 Kostüme, 20 Choreographien und 30 Künstler!

9 Tänzerinnen

3 Tänzer

7 Capoeira-Künstler (Tanz/ Akrobatik/Jonglage/Kampfkunst)

7 Musiker (mobile Percussion-Show)

3 Musiker (Brasilianische Pop-Musik aus Berlin)

1 Sängerin + 1 Sänger

Show-/Spieldauer:

2 x 60 Minuten mit 30 Minuten (empfohlen) Pause

Brasilien ist ein Natur-Paradies, ein Land voller kultureller Vielfalt und Reichtum. Aus einer Mischung von Indianern, Afrikanern und Europäern entstand das lebensfrohe und herzliche brasilianische Volk.

Die Revue »MAGIC OF BRAZIL« führt Sie durch die faszinierende Geschichte und Gegenwart  von Brasilien.

1. Teil – »Amazonas«

Choreographie:

Die Tiere

Die Tanzenden Vögel

Der Indianer-Tanz

Die Choreographie verkörpert sowohl die Schönheit und Magie der Natur als auch die Bewahrung des Urwaldes und der indianischen Bevölkerung.

2. Teil – »Bahia«

Choreographie: 

Die Orixas

Maculelê (Stocktanz)

As Baianas

Capoeira

Afro-Tanz

Die Choreographien stellen einen Eindruck der Lebensweise der Einwohner durch Rituale, Tanz, Kampftänze und Straßen- Feierlichkeiten dar.
3. Teil – »Pernambuco«

Choreographie: 

Die Krönung des Königs Maracatú

Forró  (Paartanz)

Frevo Akrobatik

Quadrilha 

Durch die jahrhundertlange kriegerische Unterdrückung in Pernambuco haben die Menschen einen ausgeprägten Lebenswillen entwickelt. Ihre Tänze und Riten spiegeln ihre immense Lebensfreude, ihre Lust auf Clownerie, Spielerei und Fröhlichkeit wider.

4. Teil – »Rio de Janeiro«

Choreographie: 

Die Königin des Karnevals

Der Samba-Solotanz 

Der Samba-Karneval

Abschluss mit allen Künstlern auf 

der Bühne

Diese Zeit ist der Höhepunkt des Jahres! Der Karneval ist die Leiden-schaft eines Volkes, das sich in dieser Zeit vereint und gemeinsam feiert.

5. Teil – Zusätzliche Choreographie und Animations-Elemente:

Capoeira-Show-Einlage

Samba und Fußball

Percussion-Show
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Sommerferienprogramm
Marotte-Figurentheater, Karlsruhe

1. Vorschlag:

Der Räuber Hotzenplotz

von Otfried Preußler

Zielgruppe: Kinder ab 5 Jahre und Erwachsene
Der Räuber Hotzenplotz – das ist ein Schlimmer! Er nimmt alles mit, was ihm unter die Finger kommt, sogar die Kaffeemühle der Großmutter. Dabei hat sie diese gerade erst von Kasperl und seinem Freund Seppel als Geburtstagsgeschenk bekommen. Sofort nehmen die Freunde die Verfolgung auf. Doch trotz aller Vorsicht landen sie in der Gewalt des gefährlichen Räubers. 

Hotzenplotz will Kasperl sogar an den mächtigen Zauberer Petrosilius Zwackelmann verkaufen!

Da ist guter Rat teuer…

Ein rasantes Handpuppenspiel in einer drehbaren Kasperbude.

(50 min)

Spiel: Friederike Krahl, Carsten Dittrich

Regie: Eva Kaufmann

2. Vorschlag:

Käpten Knitterbart

nach dem bekannten Kinderbuch von Cornelia Funke

Zielgruppe: Kinder ab 5 Jahre und Erwachsene
Käpten Knitterbart und seine Piratenmannschaft dümpeln auf ihrem Schiff die “Stinkende Sardine” im verregneten Ozean lustlos vor sich hin, sie haben schon bessere Zeiten gesehen.

Doch als sie einen Schiffbrüchigen entdecken, kommt Leben in die Bande. Es ist Schimmelbrot, ehemaliger Schiffskoch vom Roten Bill. Er verrät ihnen, wo sich Bills Goldschatz befindet. 

Also nichts wie hin… (45 min)

Spiel: Andreas Kilger

Regie: Claudia Olma

Ausstattung: Vera Kniss

Zum Ensemble:

Das marotte-Figurentheater besteht seit 1987 mit einer festen Spielstätte in Karlsruhe. Das Theater wird durch die Stadt Karlsruhe und das Land Baden-Württemberg gefördert. Jährlich werden im Haus ca. 300 Vorstellungen im Kinder- und Abendprogramm gegeben, dazu kommen Gastspiele in ganz Deutschland und Europa. Das Theater arbeitet mit freiberuflichen Künstlern aus dem Genre Figurenspiel, Schauspiel und Musik zusammen.

marotte zeichnet sich durch die Variationsbreite der darstellerischen Mittel und des Repertoires aus. Das Spektrum reicht von der Umsetzung traditioneller Märchenstoffe über die theatralische Version moderner Kinderbücher bis zu experimentellen Stücken. Gespielt wird mit den verschiedensten Figurenarten wie Handpuppen, Tischfiguren, Schattenspiel, Marionetten und Objekten.

Pressestimmen:

Die Rheinpfalz, Montag, 21 Juni 2010

Schlafsuppe und ein geraubter Schatz

Figurentheater “marotte” spielt “Käpten Knitterbart”

BAD DÜRKHEIM. Unter Seemännern herrschen raue Sitten, wie am Donnerstag im Haus Catoir zu sehen war. Dort wartete eine Schar junger Landratten gespannt darauf, in die abenteuerliche und wunderliche Welt der Piraten entführt zu werden: Das “marotte Figurentheater“ aus Karlsruhe spielte “Käpten Knitterbart“ nach dem beliebten Buch von Cornelia Funke.

Sie sind zerzaust, stoppelig, zottelig und raubeinig, die übrig gebliebenen Männer von Knitterbarts Bande. Und sie haben ein großes Ziel: den Goldschatz des Roten Bill zu rauben. Interessant, wie die Inszenierung diese Geschichte von rückwärts aufzieht: Da steht Darsteller und Figurenspieler Andreas Kilger in Gestalt des Roten Bill auf der Bühne und jammert um seinen geraubten Schatz.

Auch er hat nicht die feinsten Manieren und schnäuzt sich kräftig ins große blaue Zaubertuch, Immer wieder arbeitet der Figurenspieler mit ausdrucksvollen Geräuschen und Lautmalereien, lässt aus seinem Mund kräftig das Meer rauschen, die Wellen im Sturm brausen und den Wind tosen, er lässt die Seemänner heftig vor Lachen prusten und vor Wut schnauben. Auch zeigt er mit Spielfreude und vollem Körpereinsatz, wie es Bills schiffbrüchigem Koch “Schimmelbrot” im Gewitter und bei hohem Wellengang ergeht.

Die am Rückengriff und Genickstab geführten Tischfiguren sind ausdrucksvoll gestaltet: Puppenbildnerin Vera Kniss hat ihnen in die von Sonne und Wind gegerbten Gesichter viel Charakter gegeben. Ihre Beweglichkeit nutzt der Figurenspieler geschickt: Wenn sich zum Beispiel der kahle Knut nach Hause zu seiner Mama und ihrem Kräutertee sehnt, so sinkt sein Puppenkörper betrübt in sich zusammen. Besonders reizvoll wirken die Größenunterschiede zwischen den Mannschaften: Die Männer vom Roten Bill treten als kleine Ein-Finger-Puppen in Erscheinung. Noch dazu gibt Kilger ihnen eine lustige, mundartlich gemischte Sprache, aus deren unaufhörlich dahergebrabbelten Lauten der Zuschauer nur einzelne Worte heraushört.

Die lustigen Bühnenwinzlinge werden alsdann mit einer Schlafsuppe außer Gefecht gesetzt und schnarchen sogleich in ihren Hängematten ein, die aus Schöpfkellen bestehen — damit ist für Knitterbart und seine Leute der Weg zum Schatz frei.

Schlafen in Schöpfkellen? Aber ja. Das ganze Bühnenbild ist geprägt von witzigen Einfällen, die der Phantasie viel Raum zum Ausmalen lassen. Ein Überseekoffer und eine alte Klappleiter bilden erst Knitterbarts Schiff, dann die Insel des Roten Bill. Und dort wird es richtig spannend und geheimnisvoll: Taue türmen sich zu einem beweglichen Lianengeflecht auf und eine Schlange windet sich biegsam und geräuschlos daran hoch. Währenddessen öffnet und schließt sich ein Fächer als flatterndes, schillerndes Faltertier. Der Zuschauer fühlt sich sofort in einen stimmungsvollen Urwald versetzt.

Mit der Bühnengestaltung aus wenigen Requisiten löst sich die Inszenierung unter Regie von Claudia Olma von cler Buchvorlage, während die Handlung eng damit verbunden bleibt. Zum phantasievollen Humor trägt auch die Musik bei und Andreas Kilger, der mit sichtlichem Spaß schauspielerisch einsteigt, erweist sich als sangesfreudiger Roter Bill, Nach dem Raub und abenteuerlichen Verlust des Schatzes durften die begeisterten Kinder noch auf Tuchfühlung mit den Figuren gehen. “Du bist ganz geschwitzt”, sagte dabei ein Mädchen zum Figurenspieler, Kein Wunder!

Sigrid Ladwig

Herbst 2012

Stephan Bauer

WARUM HEIRATEN - LEASING TUT'S AUCH

Zielgruppe: 30-50 Jahre

Stephan Bauer präsentiert sein brandaktuelles Programm. Gemäß seinem Motto: "Keine Requisiten – nur Lachsalven" !

Nach 6 trostlosen Jahren als Single ist Stephan Bauer endlich wieder unter der Haube. Und was für eine Granate! 25 Jahre alt, Traummaße, klug und selbständig: Ein Sechser im Lotto. Trotzdem fühlt sich die neue Beziehung aber nur an "wie 3 Richtige mit Zusatzzahl". Neben einer jungen Frau an der Seite fühlt sich Mann plötzlich steinalt und mopsig. Die alten Ausreden: "Ich hab ja einen Waschbrettbauch, aber der versteckt sich unter meinem Fett" funktionieren nur noch mittelprächtig.

Jetzt ist Jungbleiben angesagt! Sei es auch nur, indem man sich eine Zahnspange auf die dritten machen lässt… Auch der Alltag bringt das junge Paar an den Rand der Verzweiflung. Flatrate-Saufen, Facebook und ausschweifende Sexphantasien bei ihr treffen auf Ruhebedürfnis, Bionahrung und Missionarsstellung bei ihm. "An apple a day keeps the doctor away" erntet Unverständnis, denn "wer kann sich schon täglich einen Rechner leisten…"

Bleibt die Frage, warum man sich eine Partnerin sucht, mit der man sowenig Gemeinsamkeiten hat. Es ist eben der alte Konstruktionsfehler des Mannes: Der liebe Gott hat uns ein Hirn und einen Penis gegeben, aber nicht genug Blut um beide Körperteile gleichzeitig zu versorgen.

Ein schonungslos, treffsicheres Kabarettprogramm über Minderwertigkeitskomplexe und Generationskonflikte.

Seine Fans werden es lieben!!!

Pressestimmen:

„...eine eigene wunderbare Welt voller Geniestreiche und Überraschungen.“ „...eine der größten Hoffnungen in der deutschen Kleinkunst.“

Rhein-Neckar-Zeitung

„...glänzend aufgebaute Szenen...“ „Sein giftiges Nummernkabarett ist spritzig, rasant und unterhaltsam.“

Westfälische Zeitung

„Bauer langt in die Vollen, ist geschmack- und pietätlos, verdorben und manchmal auch unappetitlich - und eben das ist seine Stärke.“

Stuttgarter Zeitung

"Ein Vollblutperformer mit erstaunlicher Fähigkeit zur Situationskomik. Ein wahrer Meister der Schauspielkunst."

Main-Echo

„Eine solch perfekte Mischung aus Kabarett und Comedy hat man bislang selten gesehen. Einfach genial.“

Neue Osnabrücker Zeitung

„Das Publikum tobt, ist begeistert, muß nach Luft ringen.“

Badische Zeitung

„Der Jungkabarettist kann inzwischen zurecht in einem Atemzug mit Grössen wie Mittermeier oder Hader genannt werden“

Süddeutsche Zeitung

„Hochkarätiges Kabarett“

Münchener Merkur

„Witzig und Pointenreich!“
SB

„Stephan Bauer: Ein richtiger Knaller!“

Südwest Presse
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2. November 2012, Rathaus-Foyer

Dui do on de sell (Schwäbisches Kabarett)

Wechseljahre

Zielgruppe: 40-99 Jahre
Petra Binder und Doris Reichenauer,“ die Kaiserinnen desMundartkabaretts“, so werden sie in Fachkreisen genannt,  präsentieren Ihr neues Programm „Wechseljahre“.

Nach weit über tausend Auftritten sind die „charmantesten Raumpflegerinnen Baden-Württembergs“ ein bisschen in die „Wechseljahre“ gekommen.

Wie die beiden Mädels lustig in diesen neuen Lebensabschnitt schlittern, zeigen sie nun auch ihrem Publikum.

Hier kommt alles auf den Tisch:

Der Ärger mit dem Alten, das Missvergnügen an der bei lebendigem Leib zerfallenden Figur, die halbherzigen Versuche mit der (Zweit-)Partnersuche im World Wide Web, bei der man feststellen muss, dass man höchstens noch bei einem männlichen Exemplar im besten Alter – eventuell landen könnte.

Da die Herren je älter desto mehr auf junges Gemüse stehen. Erlebnisse des Alltags werden so authentisch erzählt, dass so mancher Gast oder auch so manches Paar im Publikum sich 1 zu 1 wieder erkennt.

Bei all den Späßen bleibt die Gürtellinie freilich die Grenze des guten Geschmacks.

Den beiden energischen-schlagfertigen galligen Damen nimmt man allerdings selbst den zotigsten Spruch nicht übel.

Erleben Sie zwei großartige Unterhalterinnen denen ein Programm gelungen ist, mit dem sie sich generationsübergreifend in die Herzen ihres Publikums spielen.

„Für die Jonge und für die Alte“

Ein Sensationsprogramm mit Mundart vom Feinsten!

Pressestimmen:

Schwarzwälder-Bote, vom 07.07.2011

Schramberg Walküren des regionalen

Kabaretts

Petra Binder (rechts) und Doris Reichenauer alias "Dui do on de sell" sorgten im Stadtpark für Stimmung. Foto: Schmidtke Foto: Schwarzwälder-Bote

Von Karin Schmidtke

Schramberg. Das Wochenende hätte man nicht lustiger ausklingen lassen können, als im Schramberger Stadtpark. Dort gastierten "Dui do on de sell". Locker flockig plauderten die beiden Schwäbinnen miteinander und nahmen dabei kein Blatt vor den Mund. Eifrig und ernsthaft diskutierten die vor Ironie strotzenden Walküren des dialektreichen Kabaretts Frauensorgen in den Wechseljahren und präsentierten dem Publikum einen Schenkelklopfer nach dem anderen.

Die Parodie scheint Petra Binder und Doris Reichenauer auf den Leib geschneidert zu sein. Ihre Auftritte wirken spontan und frisch wie ein Stegreiftheater. Zeitgemäß wie sie sind, chatten die Damen am Laptop als Chantal23 und Denise (es gab schon 22 Chantals), lesen aufmerksam zwischen den Zeilen und karikieren dabei die moderne Kommunikation.

Quer durch das Publikum suchten die Damen ihre "Zielgruppe" und kamen schulterzuckend zum Schluss "Vielleicht kaufe ich mir auch eine Katze?". Dabei brauche Frau einen Mann, allein schon wegen der Schuldzuweisung. "Weißt Du, da hinten wär ja doch einer. Aber irgendwo auf der Welt sitzt eine Frau mit einem Glas Sekt in der Hand und feiert, dass sie genau den Typen los ist", erkannte Doris.

Da es auf dem Open-Air Gelände frisch wurde, verteilten die Kabarettistinnen spontan Jacken im Publikum. Danach stand das Älterwerden auf dem Programm. Die Cellulite wurde zum Hagelschaden und die Problemzone? Nein, das sei nicht die DDR. Für die Scheckkarte wurde eine Seniorenkarte beantragt: Der Pin-Code ist einstellig und man hat zehn Versuche. Mit dem Meterstab nahmen die Lästermäuler Maß an ihrem Brustumfang. Schließlich wachse die Brust in den Wechseljahren – was prinzipiell schon okay sei. Nur wachse die Brust in die falsche Richtung. Mit Hauskleid und Kopftuch schlupften die Spaßvögel zudem in ihre Rollen als "Karlene und Mariele", kochten Sojamaultaschen und schrubbten im Publikum "Solardächle" und den Alltagsstaub sauber. Die Gäste im Schramberger Stadtpark waren an dem Abend von dem Auftritt mehr als begeistert, wie der rauschende Applaus am Schluss bewies.
